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Das «Z-Haus» in Ziirich, links Rebgasse, rechts mit Trambahn Badenerstrasse (Fliegeraufnahme von Heinz Guggenbiihl)

Neuzeitliche Geschéftshéduser

Das Geschiftshaus hat sich als Typus nur zégernd vom
Typus des Palastes losgelost, in dem man seine Raum-
bediirfnisse zun#chst unterzubringen suchte, verfithrt von
den notwendigen Dimensionen, die ganz von selbst zu
umfangreichen, schon als Masse imposanten Baukorpern
fithrten, die dann sozusagen als Nebenprodukt eine ent-
sprechend monumentale Fassadenbildung nahelegten. Als
man schon in der Vorkriegszeit die Unvereinbarkeit des
auf einer feudalen Gesellschaftsordnung fussenden Pa-
laststils mit der Aufgabe und sozialen Stellung eines Ge-
schiftshauses erkannte, versuchte man zunichst eine Aut-
lockerung des Palasttypus vom Palastmissigen her. Man
riickte die urspriinglich einzelnen, durch reiche Umrah-
mungen isolierten Fenster stiarker zusammen, so dass die
Fassade die Struktur eines steinernen Gitters mit ver-
glasten Zwischenrdumen annahm; das einzelne Fenster
wurde in die kontinuierliche Fensterreihung einge-
schmolzen. Der Baukorper als Ganzes war modernisiert,
aber doch noch monumental empfunden. Beispiele dieser
Art sind etwa das Direktionsgebdude der Mannesmann-
Rohren-Werke von Peter Behrens und das Geb#dude der
Nationalbank in Ziirich von Gebriider Pfister BSA — ein
Gebiude, das an Qualitat von keinem spétern seiner Art
iibertroffen wurde.

Eine nichste Phase brachte die Auftweichung des Ge-
biudekorpers selbst, der nicht mehr als monumental
rechtwinkliger Block in sich selbst ruht, sondern sich
«funktionelly den Verkehrslinien der Strassen anschmiegt.
Ein Musterbeispiel dafiir ist die Gegend der Sihlporte in
Zirich, ein Beispiel heilloser Geschmacksunsicherheit,
weil im einzelnen der «erweichte» Baukorper doch wie-
der an der Monumentalfassade, an Gesimsgliederungen,
Fensterrahmungen, Kranzgesimsen festhilt, obwohl die
monumentale Grundidee preisgegeben ist. Was bei der
Nationalbank als strenge Haltung noch konsequent durch-
gefiihrt war, wird hier zur leeren Anmassung, die nicht
einmal der Erbauer selbst ernst nimmt.

Demgegeniiber bedeutet das Zetthaus eine reine Lo-
sung auf neuer Grundlage. Die monumentale Fassade —
auch die «funktionell> gebogene Monumentalfassade a la
Sihlporte — ist {iberwunden zugunsten einer Modernitiit,
die in ihrer Folgerichtigkeit und Selbstsicherheit etwas
Beruhigt-Bescheidenes hat. Das Gebidude iiberzeugt, weil
es keine Priatensionen erhebt, die einem Geschéftshaus
nicht zukommen.

Der Neubau gewinnt seine besondere Art von Wiirde
und auch von durchaus legitimer Reklamewirkung nicht
durch von aussen herzugetragene Formelemente, son-

(Fortsetzung S. 6)



£k S Links Aussenwand mit
6 Plattenverkleidung
1
o 2 z 1 Eisenbeton, 2 Kork, 3 Kunst-
\‘x;, < g steinplatte, 4 Pulz, 5 Deckleiste,
v 6 Fussleiste, 7 Dolle zur Be-
Al festigung der Platten, 8 Blitz-
i L geriistdruckhiilse, 9 Celotex,
3 10 Steinschraube, 11 galvani-
AEZNYAYe siertes Eisenblech, 12 Holz-
simse, 13 T-Konsolen, 14 Mor-
Hopy tel, 15 Aussparung Gurtroller,
10-H + 16 Dollen fiir Konsolen, 17 Blitz-
= geriistzughiilse
+
R 7/ ?
Restaurantgebiude
1 Ecke Miillerstrasse-Rebgasse,
rechts anschliessend
Kinosaal und Geschiiftshaus
4 i/
] K ) 3¥1215
4 —H 4\34
e
= 3 (| e
) BIEEER 7

S| ‘
X T

KASERNENSTRASSE

oo ALy,
e g,

Lageplan 1:1500
schwarz Geschiiftshaus,
einfach schraffiert Kino,

kreuzschraffiert

Restaurant

SCHLACKENAUF ZUG

° !
DREHSCHEIBE

&

AUTO

Im Keller:

Unter den Liiden Maga-

zinriiume, unter dem
ABLUF T Kinosaal Garage fiir
35 Wagen; das Kino
steht auf eigenen, vom
Geschiiftshaus getrenn-
ten Fundamenten.

| VENTILATOR A JFC
: e s
! £

e

[: WASCHPLATZ|

1
|

(¢’ > \INVLINIZN3S

Kellergrundriss 1:400

o)
T ERS —
LAuEN»KELu:RF@ LK LK ] —

—
- I L | ) S 1 — -




Zum Lageplan auf Seite 2

Drei Geb#udekdrper: gegen die Biicker- und Badener-
strasse 6geschossiges Geschiftshaus mit Liden im
Parterre und Kleinwohnungen im Dachgeschoss. Die
schematisch gefiihrte Baulinie konnte durch Ausrundung
des stumpfen Winkels noch verbessert werden. Gegen
die Rebgasse: Kinosaal mit Nebenriumen, darunter Ga-
rage fiir 35 Wagen. Als Kompensation fiir die geringe
Bauhohe dieses Traktes wurde stirkere Hofiiberbauung
gestattet. Ecke Rebgasse-Miillerstrasse selbstiindiges
Restaurationsgebiiude, vierstdckig, dariiber Kleinwoh-
nungen und Ateliers.

Konstruktion

(eine ausfiibrliche Darstellung in «Schweiz. Bauzeitung»,
Band 101, Nr. 1, vom 7. Januar 1933). Geschiiftshausbau:
Skelettbau mit Innenstiitzen; Kinosaal: Monolithisches
System als Tragkonstruktion, auf vier Einzelstiitzen ge-
lagerte Dachschalen aus Eisenbeton, besondere Riick-
sichtnahme auf die grossen, wandernden Lasten des
Dachabschlusses und auf die Feuersicherheit, besonders
auch hinsichtlich der im Untergeschoss befindlichen
Garage. Im Hochbau scharfe Trennung der Funktionen.
Hieraus kleinste Dimensionen aller Vertikal-Tragglieder.
Die Stiitzen iibernehmen ausschliesslich Vertikallasten,
alle Horizontallasten und Windkrifte werden durch ein
eigenes Tragsystem auf die Fundamente geleitet, Die
ficherférmig gestellten, diagonal armierten Trennwiinde
der Treppenhiuser und Brandmauern bilden zusammen
mit den Scheiben der Stockwerkdecken ein rdumlich
steifes Syst(em. Ueber ausfiihrliche Vorversuche der
Eidg. Materialpriifungsanstalt der E. T. H. und Messungen
am ausgefiihrten Bau informiert der zitierte Artikel der
«Schweiz. Bauzeitung». Restaurantgebiude Ecke Reb-
gasse-Miillerstrasse: Normaler Mauerwerksbau.




Z-Haus, Ziirich

Carl Hubacher und

Rud. Steiger, Architekten
BSA, Ziirich

Mitarbeiter
Arch. Rob. Winkler

Grundriss eines Biirogeschosses 1:400

Siulenabstand 6,75 m. Auf der Siidseite kénnen
dazwischen je 2 Ridume von 3,37 m = 2 Arbeitsplitzen
am Fenster angelegt werden, an der Nordseite Drittel-
Axen von je 2,20 m = 1 Arbeitsplatz.
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Foto-Aufnahmen:
Atelier Grete Hubacher, Ziirich

Alle Grundrisse und Schnitte, sowie
einige Klischees aus «Schweiz. Bau-
zeitung»

Grundriss
vom Erdgeschoss 1:400



«Z-Haus», Ziirich

Carl Hubacher und
Rudolf Steiger,
Architekten BSA, Ziirich,
Mitarbeiter Architekt
Robert Winkler, Ziirich

Links Nordostseite des
Geschiiftshaustraktes,
rechts «Z»-Restaurant

mit Wirtsgarten,

Mitte Roxy-Kino mit

dem in zwei Hiilften

nach vorn und hinten
verschiebbaren Dach

BUSTERHAT
HICHTS ZU LRCHEN_____‘
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Eingang zum Roxy-Kino

Akustik des Kinosaales

Technischer Berater: Ing. F. M. Osswald. Der Verzicht auf
Emporen ergab eine einfache Raumform und damit zugleich
eine gute Akustik sowohl bei geschlossener als getffneter
Decke. Der senkrechte Sturz und die schriigen Fliichen der
festen Decke sind mit gelochten Celotexplalten verkleidet.
Auch die prismatisch gebrochene Untersicht der Glasdecke
im beweglichen Deckenteil und die auf der oberen Abbil-
dung Seite 6 sichtbare Riffelung der Schriigwiinde zu Seiten
der Bithne tragen zur guten Akustik bei. Urspriinglich wurde
diese Riffelung aus optischen Griinden angelegt. Die bithnen-
seitigen Teile der vorspringenden Dreiecksfilze sind schwarz
gestrichen, um stoérendes Licht des Saales gegen die Bithne
auszuschalten.

Aussenwinde

Aussenwiinde mit Ausnahme der Brandmauer in gehobelten
Kunststeinplatten mit angegossener Korkisolation verkleidet.
Fenster nach Siiden und Westen mit Similiglas einfach ver-
glaste Eisenschiebefenster, System Jlli; gegen Norden doppel-
verglaste, seitliche Holzschiebefenster, System Klaus &
Mettler.

Eingangshalle und Kasse des Roxy-Kino, ausschliesslich indirekte
Beleuchtung durch die Vitrinen und iiber der Kasse

Blick gegen die Biihne, bei offenem Dach,
mit Nordostecke des Geschiiftshaustraktes



Roxy-Kino

Seitenansicht

Man beachte

die bequemen
Abstiinde der
Sitzreihen

dern durch die Konsequenz der Mittel, mit denen er sei-
nem eigentlichen Zweck dient. Damit weist das Haus
auch stiidtebaulich tiber den Individualismus der Gegen-
wart hinaus, der jedes Geb#dude zwingt, sich mit allen
Mitteln von seinen Nachbarn zu unterscheiden. Man emp-

findet den Neubau geradezu als Fragment, das darauf

wartet, iiber die zufalligen Grenzen des Privatgrund-
stiicks hinaus das ganze Geviert zwischen den nichsten
Strassen auszufiillen — ein mahnender Hinweis auf den
so notigen Zusammenschluss der Einzelinteressenten,
ohne den ein verniinftiger Stidtebau von vornherein un-

moglich ist. P. M.

Saal, stiitzenlos 20,5 >< 30 m, 1000 Sitzpliitze, einschliesslich Logen und Klappsitze




Roxy-Kino im «Z-Haus», Ziirich

Carl Hubacher und Rudolf Steiger,
Architekten BSA, Ziirich,

Mitarbeiter Arch. Robert Winkler, Ziirich

Der Vorfithrungsraum nimmt an der Riick-
wand des Saales iiber den Logen die ganze
Saalbreite gegen die Rebgasse ein, von
wo er einen direkten Zugang hat. Er ent-
hiilt die eigentlichen Vorfithrungsapparate,
bestebend aus zwei Filmprojektionsappa-
raten mit Tonfilmansiitzen, zwei Biihnen-
scheinwerfern, einem Verfolgungsschein-
werfer, einem Reklamediapositiv-Apparat,
einem Apparat zur Uebertragung von
Schallplattenmusik, der Verstiirkeranlage
fiir den Tonfilm, dem Regler fiir die Saal-
beleuchtung und simtliche Schutz- und
Signalvorrichtungen, ausserdem umfang-
reiche elektrische Apparate: Stromliefe-
rungs- und Umformerapparate, Akkumu-
latoren-Batterie usw., im ganzen eine An-
lage, die fiir den Betrieb einer elektrischen
Eisenbahn geniigen wiirde. Bei Unterbre-
chung der Stromlieferung im stidtischen
Netz wird die Apparatur automatisch auf
den selbsterzeugten Wechselstrom umge-
schaltet. Neben der Kinokabine befindet
sich ein «Studio» (oberer Grundriss Seile 4),
mit Mikrophonanlage fiir Originalmusik-
darbietungen und Vortriige, bei denen der
Vortragende seine Filme oder Lichtbilder
selbst an der Leinwand aus der Distanz
verfolgen kann.

Riickwand des Zuschauerraumes mit Logen, dariiber Vorfithrungsraum

Zuschauerraum
nach hinten gesehen,

gegen Logen und
Projektionssffnungen.
Geoffnetes Dach
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L#den im Haupttrakt, 7 m hoch (H6he des Kinosaales),
durch Galerie unterteilt, darunter Ladenkeller

Aussengang des Wohngeschosses an der
Hofseite (siehe Grundriss S. 11)

Die Riicktreppung des sechsten Geschosses
baupolizeilich vorgeschrieben,

die Wohnriume direkt unter Dach entliiftet

Z-Restaurant, Ecke Rebgasse-Miillerstrasse

Aeusserste Ausniitzung der sehr ungiinstig geformten Eckparzelle.
Rund 140 Sitzpliitze in drei Hohenlagen, das Podium im Vordergrund
ermoglicht gute Belichtung und Beliiftung der darunterliegenden
vollelektrisch eingerichteten Kiiche




Atelier-Wohnung der Architektin Betty Hiirlimann

Z-Haus, Zirich

Carl Hubacher und Rud. Steiger
Architekten BSA, Ziirich
Mitarbeiter Arch. Rob. Winkler

Bureaugeschoss (Pfeilerabstand 6,75 m), nach Be-
lieben vom Abwart ohne Bauarbeiter durch schall-
isolierende Trennwiinde zu unterteilen. Zwischen
Fensterbriistung und Pfeiler kann ein Schreibtisch
Platz finden. Querschnitt durch die Konstruktion
der Aussenwand siehe S.2. In der Aussenwand
keine durch mehrere Geschosse durchlaufende
Eisenstiitzen, somit keine Schalliibertragung.

Baukosten

Auf Grund der Abrechnung betragen die Bau-
kosten pro m® umbauten Raum, ohne Anschliisse,
Gebiithren, Umgebungsarbeiten und ohne kino-
technische Einrichtung, Biithneneinrichtung und
Restaurant - Inventar, jedoch einschliesslich
beweglichem Dach, Kino-Beleuchtung, Schau-
kasten, Honorare: fiir Geschiiftshaus 79 Fr./m?
fiir Kinogebdude 98 Fr./m? fiir das Restaurant
und die Wohnungen 79 Fr./m®
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Z-Haus, Ziirich

Carl Hubacher und Rud. Steiger
Architekten BSA, Ziirich
Mitarbeiter Arch. Rob. Winkler

Die Ventilation erfolgt durch zwei Vorrich-
tungen: 1. Die mechanische Liiftungs- und
Luftkonditionierungsanlage, System Ciir-
rier (durch Delva A. G. ausgefiihrt). Die
Wirkungsweise dieser ersten Anlage ihrer
Art in der Schweiz besteht darin, dass
durch eine grosse Anzahl Diisen an der
Riickwand des Saales die konditionierte
Luft mit rd. 12 m/sec Geschwindigkeit ein-
geblasen wird. Der Luftstrom reisst in-
jektorartig die Luft des Saales mit, ver-
liert seine Geschwindigkeit, fillt vorn vor
dem Biithnenvorhang nach unten und
kommt als schwacher Luftstrom von etwa
0,5 m/sec den Insassen des Saales entge-
gen, um schliesslich hinten im Saale durch
Abzugsiffnungen unter den Sitzreihen ab-
gesogen zu werden. Diese Art der Venti-
lation hat den grossen Vorteil, dass eine
intensive Mischung der in den Saal ge-
blasenen frischen Luft mit der Saalluft
entsteht; dies ist besonders wichtig bei
Kiithlung des Saales. Bei Liiftungen mit
kleiner Austrittsgeschwindigkeit kommt es
leicht vor, dass die kiihle Luft von Aus-
trittsoffnungen lokal auf die darunter be-
findlichen Sitzreihen herunterfillt und da-
durch zu Zugbelistigung Anlass gibt. Da
man ausserdem einen von vorn auftreffen-
den Luftstrom weniger als Zugerscheinung
empfindet, als einen seitlich auftreffenden,
so kann die Ventilation als zugfrei ange-
sprochen werden. Die Luftkonditionierung
geschieht vollautomatisch durch Thermo-
meter mit Druckluftsteuerung auf Frisch-
luft- und Umluftklappen. Durch Aufwiir-
mung oder Abkiihlung vor oder nach der
Berieselung wird auch der Feuchtigkeits-
gehalt automatisch konstant gehalten.

Das ganze verglaste Mittelfeld der Decke
von 815 m kann nach vorn und hinten,
auf den Seite 5 oben sichtbaren Bahnen
verschoben werden, sodass bei giinstiger
Temperatur Vorstellungen unter freiem
Himmel moglich sind. Im Winter wird die
mechanische Ventilation durch kurzes
Oeffnen des Daches in den Pausen unter-
stiitzt. Fiir die Bestuhlung haben die Archi-
tekten zusammen mit der Mobelfabrik
Horgen-Glarus ein Stuhlmodell in Stahl
entworfen, das ausser den aufklappbaren
Sitzen auch eine bei Nichtgebrauch in senk-
rechte Lage aufklappbare Riicklehne be-
sitzt, wodurch Durchgangsbreiten von iiber
50 em erreicht werden. Das patentierte
Modell hat seither auch im Kuunst- und
Konzerthaus Luzern von Architekt A. Meili,
BSA, Anwendung gefunden.

Die Gelinder sind lediglich an den betonierten Pflanzen-
trogen befestigt und mit diesen beweglich

Schwimmbad und Garderoben auf dem Flachdach des Geschiiftshaustraktes, 22 m iiber
der Strasse. Es wurde letzten Sommer iiber Mittag regelmiissig von 20—30 Angestellten
der Mieterfirmen besucht

Dach: Drei Lagen Spezialpappe mit starker Bekiesung auf Korkisolation; Gef#llsbeton
durch Gefille der Dachplatte vermieden. Decken in den Bureaux und Wohnungen in
11 mm Celotexplatten.
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«Z-Haus», Ziirich

Carl Hubacher und Rud. Steiger, Architekten BSA, Ziirich

Mitarbeiter Architekt Robert Winkler
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Querschnitt durch Kino und Geschiiftshaus (hier ist das Eingreifen
des Kinoraumes in den Korper des Geschiiftshauses ersichtlich,
der die Ladenhshe von 7 m zur Folge hat)

<=
BEWEGLICHES

=

KINODACH

TROCKEN}
RAUM

Roxy-Kino
Liingsschnitt 1:400

Der Kinosaal fasst tiber
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Grundriss vom Wohngeschoss mit

gedecktem Aussengang, 1:400
Ansicht des Ganges siche S.8

Raumform, gute Akustik,
glatte Verkehrsabwicklung
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	Neuzeitliche Geschäftshäuser

